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Akteure & Pflichten 

• Arbeitgeber 
Trifft zur Verhütung von Berufsunfällen 
und –krankheiten alle Massnahmen, die: 

 - nach Erfahrung notwendig 

 - nach dem Stand der Technik anwendbar 

 - den Verhältnissen angemessen sind 
     
Art. 44 VUV, gesundheitsgefährdende Stoffe 

Werden gesundheitsgefährdende Stoffe ….. gehandhabt …. oder 
können Arbeitnehmer sonst Stoffen in gesundheitsgefährdenden 
Konzentrationen ausgesetzt sein, so müssen die Schutzmass-
nahmen getroffen werden, die aufgrund der Eigenschaften dieser 
Stoffe notwendig sind. 
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Akteure & Pflichten (2) 

• Suva 
Beaufsichtigt Anwendung der 
Vorschriften  

Berät Arbeitsgeber und Arbeitnehmer  
zur Wahrung von Arbeitssicherheit und 
Gesundheitsschutz 

Kann Richtlinien über maximale Ar- 
beitsplatzkonzentrationen erlassen 
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Arbeitshygienische Besonderheiten 
Thermisches Spritzen 

• (häufig) feinteiliger Arbeitsstoff (Beschichtungspulver) 

• Verluste beim Beschichten 

• Hohe Quellstärke (Beschichtung/Zeit) 

• Veränderungen am Arbeitsstoff möglich 

 
             

20 µm 

20 µm 

→ Staub / Feinstaub / evtl. oxidiert 
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Arbeitshygienische Besonderheiten 
Thermisches Spritzen (2) 

• (häufig) Kombination von Einzelgeräten 

• Interaktion Mensch mit 
 staubbelasteten Kompo- 
 nenten unvermeidlich 

 - Beschichtungspulver 
 - Beschichtungskammer  
 - Filter 

 - …….          

→ Expositionen 

Quelle: Oerlikon Metco 
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Arbeitshygienische Besonderheiten 
Thermisches Spritzen (3) 

• (häufig) Anspruchsvolle Arbeitsstoffe 

     Stoff 

MAK-Wert, 8 h 

Mittelwert 

(mg/m3) 

KZ-Grenzwert , 15 

Minuten 

(mg/m3) 

Einatembarer 

Staub 

10 - 

Lungengängiger 

Staub, Rauch 

3 - 

Potenzial 

Krebserzeugung 

Aufnahme über 

unverletzte Haut 

Kann Allergien 

auslösen 

Kann 

Fortpflanzung 

beeinflussen 

- - - - 

- - - - 

Nickel elementar 0.5 - Verdacht - Ja - 

Chrom elementar 0.5 - - - Ja - 

Kupfer 0.1 0.2 - - - - 

Cobalt & -

Verbindungen 

0.05 - im Tierversuch 

erwiesen 

Ja Ja Ja 

Nickelverbindung-

en unlöslich 

0.05 - beim Menschen 

erwiesen 

- Ja - 

Chrom(VI)-

Verbindungen 

0.005 - beim Menschen 

erwiesen 

Ja Ja - 
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Fazit Arbeitshygiene 

• Thermisches Spritzen 

- Reichlich Staub 

-Expositionssituationen unvermeidlich 

- Oft Stäube mit besonderer Wirkung 
 
 
 

→ Relevanz Gesundheitsschutz zu erwarten 
 
(→ Teilweise auch Relevanz Explosions- 
 schutz) 
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Praxis: Erfahrungen 

Airmonitoring ortsbezogen  Airmonitoring personenbezogen 

& Biomonitoring  (Urin- oder 
Blutprobe) 
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Praxis: Erfahrungen (2) 

Schadstoff 
Anzahl 

Werte 

50%-Wert 

(µg/m3) 

95%-Wert 

(µg/m3) 

Max.-Wert 

(µg/m3) 

grösser MAK- 

Wert (%) 

e-Staub 24 240 558 820 0 

a-Staub 17 125 190 230 0 

Nickel 28 6 93 160 11 

Chrom 21 3 11 16 0 

Chrom(VI) 24 0,1 1,7 4,6 0 

Cobalt 22 1 25 94 3 

Abhängig Spritzwerkstoff, -verfahren! 
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Praxis: Erfahrungen (3) 
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Praxis: Beispiel Exposition nach Tätigkeit 
 

 
 
Luftbelastung Nickeloxid, APS 

• Anlagenbedienung APS 

 9 µg/m3 (0,2 MAK) 

• Filteranlage, Staubsammel- 

 behälter leeren (¼ h) 

 977 µg/m3 (20 MAK)! 

• Schichtmittelwert berechnet  

39 µg/m3 (ca. 0,8 MAK) 

 

Innere Nickelbelastung 

• 868,5 nmol/l Urin (ca. 5 BAT)! 

 

 

 
 
 

→ alle Tätigkeiten beurteilen! 
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Praxis: Gefährdungspotential Tätigkeiten 

Mechanisches Spritzen (APS, VPS, HVOF) 

• Anlagenbedienung 

• Arbeiten am Pulverförderer 

• Begehen Kabine/Kammer 

• Nachbearbeiten 

• Reinigen Kabine/Kammer 

• Entleerung Filterstaub 

• Reinigung Filter 

 
 
 
→ abhängig von Werkstoffen und Verfahren, 

grosse Bandbreite! 

Staubintensität 
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Empfehlungen Prävention 

• STOP Massnahmen Schutz vor 

gesundheitsgefährdenden Stäuben  

   - S: Vermeiden Anwendungen mit Staubentwicklung 

    - T: Geschlossene Systeme, Lüftungsmassnahmen 

    - O: Staubarme Arbeitstechniken 

    - P: Zusätzlicher Atemschutz Typ P, Hautschutz nach Bedarf 

 

 & persönliche Hygiene 
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Empfehlungen Prävention (2) 

Arbeiten am Filter/Entstauber 

• Staubentwicklung gering halten 

• Atemschutz FFP3 oder Vollmaske 

• Staubschutzanzug & Handschuhe 

• Hygiene 

• ggf. Biomonitoring (Ni, Cr, Co) 
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Empfehlungen Prävention (3) 

Reinigen Kabine/Kammer 

• Staubentwicklung gering halten 
 Druckluft → Ersatz durch Staubsauger 

• Kabinenentlüftung in Betrieb 

• Atemschutz FFP3  

• Handschuhe & evtl. Staubschutzanzug 

• Hygiene 

• ggf. Biomonitoring (Ni, Cr, Co) 
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Staubsauger 

SN EN 60335-2-69 

 

 
 
 

Staubklasse H oder M 
(Gesundheitsschutz) 

ggf. Bauart 22 
(Explosionsschutz) 
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Empfehlungen Prävention (4) 

Nachbearbeiten 

• Schleifprozess vor Absaugung 

• Atemschutz FFP3  

• Handschuhe & evtl. Staubschutzanzug 

• Hygiene 

• ggf. Biomonitoring (Co) 
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Information und Kontrolle 

• Information von Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
 (Arbeitsanweisungen, Schulung dokumentiert) 

• Grunddatenerhebung an Arbeitsplätzen mit 
potentieller  Metallgefährdung 

• Arbeitshygienische Risikobeurteilung an 
Arbeitsplätzen mit spezifischen Metallgefährdungen 

• ggf. Arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchungen 
mit Biomonitoring 
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Zukunft? 
 

 
 • Entwurf Deutsche TRGS  

 zu kanzerogenen Metallen  
 - u.a. Ni, Cr(VI), Co  

 

"Grenzwerte" µg/m3-Bereich 

• SVHC's nach REACH 
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Besten Dank für die Aufmerksamkeit 

… und alles was Sie für die Sicherheit und den 
Gesundheitsschutz tun 


